
Bezugs- Preis
für Halle und Giebichenſtein 2,50 Mark,

durch die Poſt bezogen Z Mark far das Dierteijahr.
9 Die Halleſche Zeitung erſcheint wochentäglich zweimal.

GratisBeilagen:
JUufſtrirtes Unterhaltungsblatt, Halleſcher Courier, Morgen Ausgabe.

e

Anzeige Gebührenz für die fänfageſpaltene Petitzeile oder deren Raum
für Halle 15 Pfennig, ſonſt 20 Pfennig.

Reklamen am Schluß des redaktionellen Cheils die Zeile
40 Pfennig.

Anzeigen Annahme bei der Expedition und allen Annoncen

Cand wirthſchaftliche Mittheilungen,
Amtliche Bekanntmachungen für den Saalkreis.

Aintl. VBekanntm. d. Candwirtüſchaftsk. f. d. Prov. Sachf.
de

ven

din
ſehr leh

2 II.
en.

eis
2

ſehr gu
ſich aud

eigen
on d

(1950

I r. 43. Jahrg. 192. Halle Ca. S., Donnerstag 26. Jannar 1899.

Expeditionen.
Fernſprechverbindung init Berlin, Ceipzig, Magdebüurgte.

Anſchluß Ar. 158.

h l h e ä

eſche Zeilung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Skaaken.

Redaktion u. Expeditien: Falle a. Feipzigerſtr. 87.
Ferliner Burean: Serlin 8W., Heruburgerſtr. 8.

n Theilen

den. Reſ
ſſe an di
14. ein

Abonnements Einladung Für die Monate Februar und März werden Beſtellungen jederzeit entgegengenommen. Abonnements-
preis für Halle, Giebichenſtein und Trotha bei täglich zweimaliger Zuſtellung einſchl. Bringerlohn
monatlich 85 Pfg.

Die Bedentung des Kaiſertages
in Hannover.

Wie aus Hannover gemeldet wird, erließ der Kaiſer
wch folgende Kabinetsordres:

„Nachdem ich durch meine Ordre vom heutigen Taze beſtimmt
habe daß das Feld Artillerie Regiment „von Scharnhorſt“,
1. Hannoverſches Nr. 10, Träger der Ueberlieferung der ehe-
maligen Hannoverſchen Artillerie Brigade ſein ſoll, verleihe

ihm ein Helinband mit der Jnſchrift: Peninſula, Waterloo,
öhrde.W mein Ulanen Regiment 1. Hannoverſches Nr. 13. Jch

verleihe meinem Uianen Regiment 1. Hannoverſches Nr. 13 den

zezogen,
gut der

Ges.

A. Marſch der ehemaligen Gardes du Korps mit der Maßgabe, daß
dasſelbe allein berechtigt ſein ſoll, dieſen Marſch bei großen
Paraden als Prä entir-Marſch und als Parade- Marſch im Schritt
zu ſpielen. Jch freue mich, dem Regimente dieſes am heutigenen, Tage bekannt machen zu können. Jch beſtimme, daß die Mann

ſchaft meines Ulanen-Regimentes 1. Hannoverſches Nr. 13 an den
zur Saat Evpauletten in Uebereinſtimmung mit den Kpauſetten der Offiziere

I Halbmonde und Schuppen von Neuſilber zu tragen hat. Das
Weitere iſt vom Kriegsminiſterium zu veranlaſſen.“

Zu der ſenſationellen Angelegenheit der militäriſchen An
zrdnungen in Hannover wird der „B. B. Ztg.“ ſehr richtig
ſchrieben: Seit einigen Tagen war es in Hannover bereits
rchgeſickert, daß ſich etwas Beſonderes vollziehen werde. Von

s

Boden ge
inen Ertrag
tner.

F

ſelfiſcher Seite waren daran die weitgehendſten Hoffnungen
geknüpft worden, obgleich ſie durch keinerlei Anhaltspunkte be

ten. Frechtigt erſchienen. Um ſo befremdlicher wirkte es, daß ein
7 Hannoverſches Blatt die Meldung in die Welt ſetzte, beigat der Parade in Hannover werde auch der älteſte Sohn
des Herzogs von Cumberland, Prinz Georg Wilhelm,

te, A Ctt. gegenwärtig ſein und mit dem Kaiſer daſelbſt eintreffen, bei
in Käufen welcher Gelegenheit er als Leutnant à la suite des in

(100 I vannover in Garniſon befindlichen Füſilier- Regiments „Prinz
leben IAbrecht von Preußen“ Nr. 73 geſtellt werden würde. Mit

roßer Spannung ſah man denn auch dem Eintreffen der
dachrichten aus Hannover entgegen, aber in hohen militäriſchen

Kreiſen wußte man und ſprach geſtern ſchon vertraulich
Seh davon, daß die Erläſſe in Hannover alles eher

denn welfenfreundlich klingen würden. Jn der That
verleſen M iſt dies die einzige zutreffende Auffaſſung denn durch die voll

Eilenſtedt V ihgene engere Verbindung der ehemaligen hannoverſchen
Truppentheile mit der übrigen preußiſchen Armee iſt die Ab-
Khwng einer angeblichen Abſicht der Annäherung an das
Welfenhaus offiziell ausgeſprochen. Jn den welfiſchen Kreiſen
von Hannover und Braunſchweig, im ganzen Welfenlager wird
man die Erlaſſe als Todesſtoß für die Hoffnungen anſehen
müſſen, und das iſt die nationale Bedeutung der-
ſelben. Hier zu Lande wird man es ſympathiſch
begrüßen, daß eine ſchmerzliche Erinnerung in der Armee aus
gelöſcht wird und daß an gemeinſame, ruhmreiche Traditionen
angeknüpft wurde. Jn der Geſchichte iſt es nicht gerade
ſlken, zumal leider in der deutſchen, daß Truppen ſich gegen

preßt, ſowie
Handdruſch)
reſſen ſtelle
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äberſtanden, die ſpäter ein untheilbares Ganzes bildeten. Ein
aſchenalter iſt über die Gegnerſchaft von 1866 dahin ge
Jungen, das Deutſchthum hat tiefe Wurzel in den Herzen derl. hnnoveraner und Braunſchweiger gekhlagen- das Häuf-
lin ſelbſtſüchtiger Welfen wird immer kleiner werden

im Groß und der Vergeſſenheit anheimfallen. Jn voaterländiſch
Aſiunten Kreiſen Hannovers zumal wird man die Auszeichnung

neter, haft begrüßen, die der Provinz zu Theil wurde. Aus den
Krlaſſen in ihrer politiſchen Bedeutung geht ſchließlich hervor,
daß auch an eine Regentſchaft des Sohnes des
Kerzogs von Cumberland in Braunſchweig nicht
wehr zu denken iſt. Der Kaiſer hat ſomit allem Gerede
ein Ende gemacht, daß hier der „engliſch geſchnittene Unter

o wek in der Weltgeſchichte ſeine peinliche Nolle ſpielen werde,
ran. und damit iſt mehr gethan, als im Augenblick erkennbar. Daß
Ah man in London wenig erbaut von dieſem Verlauf der Ange
ter. egenheit ſein wird, kann deutſchen Herzen nur angenehm ſein.

mere
Deutſches Reich.

Der Kaiſer traf geſtern Vormittag 9 Uhr von Hannover
à Potsdam ein und begab ſich im offenen Zweiſpänner nach
en Langen Stall. Hier waren anweſend der kommandirende

Atneral des Gardekorps v. Bock und Polach, die Generale des
erlichen Hauptquartiers, ſowie das geſammte Offizierkorps
s 1. Garderegiments, ferner die fremdherrlichen Offiziere. Nach

r der Rekruten der Leibkompagnie und der
Se Fmpagnie des 1. Garderegiments zu Fuß durch
n Majeſtät fand zweimaliger Vorbeimarſch ſtatt. Sodann

996 tet ſich der Kaiſer mit den Generalen und Offizieren nach
rm Caſino des 1. Garderegiments, wo das Frühſtück einge
ommen wurde. Um 1 Uhr fuhr der Kaiſer nach Berlinſch.

Jurück. Abends fand bei den Maleſtät en im Weißen Saale

des Kgl. Schloſſes ein größerer Ball ſtatt, zu welchem
etwa 1800 Einladungen ergangen waren.

Prinz Heinrich von Preußen begiebt ſich voraus-
ſichtlich am 28. Januar von Hongkong nach Kiautſchau.

Der Großherzog von Heſſen begiebt ſich heute in Be-
gleitung des Herzogs von Sachſen-Koburg und Gotha
nach Berlin, um an der Feier des Gedurtstages des Kaiſers
Theil zu nehmen.

Eine Rede des Prinzen Ludwig von Bayern.
Jn München hatten geſtern Abend zur Vorfeier des Geburts
tage s des Kaiſers die Offiziere des Beurlaubten-
ſtandes ein Feſtmahl veranſtaltet, an welchem auch die
Prinzen Ludwig, Franz, Leopold, Georg, Arnulf, Alfons und
die Herzöge Siegfried und Chriſtoph theilnahmen. Hierbei
hielt, wie die Blätter melden, Prinz Ludwig eine Rede,
in welcher er einen Trinkſpruch auf den Prinz- Regenten
ausbrachte.

Er wies auf die zweimalige Begegnung hin, welcheinnerhalb Jahresfriſt zwiſchen dem Kaiſer und dem Prinz Regenten
ſtattgefunden habe. Bei der erſten Begegnung in Dresden habe es
gegolten, einen deutſchen König, der ſeit 25 Jahren ſein Land weiſe
regiere, und den letzten der deutſchen Heerführer aus Deutſch
lands glorreicher Zeit aus den Jahren 1870/71 zu ehren.
Die zweite Begegnung habe im Herbſte in München ſtatt
en als der Kaiſer von der Orientreiſe zurückkam.

ver die Bedeutung der Oxient reiſe fönneman viel ſagen, er erwähne, daß dadurch die guten Beziehungen,
welche zwiſchen dem Deutſchen Reiche und der Türkei beſtehen, be-
feſtigt wurden. Es ſei nun Aufgabe des deutſchen Unternehmungs-
geiſtes, dieſe günſtige Situation auszunutzen es würde dies zum
Vortheil der deutſchen Jnduſtrie, der deutſchen Kaufleute und
Ingenieure ſein, es würde ader auch nicht zum Nachtheile
der Türkei ausfallen. Bei dem Beſuche der heiligen Stätten
habe der Kaiſer Worte geſprochen, die jedes Chriſtenherz erfreuen
müßten. Er habe den deutſchen Katholiken die Dormition zum
Geſchenke gegeben die deutſchen Katholiken wiſſen es zu ſchätzen,
wie der Kaiſer auch ihr Intereſſe immer zu wahren beſtrebt ſei.
Die deutſchen Katholiken verlangten nichts anderes, als volle Gleich-
berechtigung mit den deutſchen Proteſtanten dieſelbe Gleich-
berechtigung, welcher ſich in Bayern die gegenüber der
katholiſchen Mehrheit erfreuten. Jeder ehe er habe die
Pflicht, wenn es Noth erheiſche, mit Gut und Blut für das Reich
einzuſtehen, ebenſo habe er aber auch das Recht, wo immer er ſich
befinde, beſonders im Auslande, den Schutz des Deutſchen Reiches
anzuſprechen, und das Deutſche Reich habe die Pflicht, ihm denſelben
nach Möglichkeit zu gewähren.

Der Prinz kam dann nochmals auf das herzliche
Verhältniß zwiſchen dem Prinz- Regenten und dem
Kaiſer zu ſprechen und ſchloß mit einem Hoch auf den Prinz-
Regenten. Das Hoch auf den Kaiſer brachte der Bezirks
kommandeur Oberſt v. Goſen aus.

Das Staatsminiſterinm trat geſiern Nachmittag 3 Uhr im
Abgeordnetenhauſe unter dem Vorſitz des Fürſten Hohenlohe zu einer
Sitzung zuſammen.

Veränderungen im diplomatiſchen Dienſt. Dem Ver-
nehmen der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge iſt an Stelle des Legations-
raths von ius in Stockholm der bisherige Botſchafts
ſekretär in Madrid von Below-Saleske ernannt worden,
deſſen Nachfolger der Legationsſekretär von Bülow in Bern ge
worden iſt. An Stelle v. Bülows iſt der Legationsrath v. Treutler
getreten, bisher in Tokio, wo er den Grafen Bodo von Wedel als
Nachfolger erhalten hat.

Deutſcher Schiffertag. Der unter ſehr zahlreicher
Betheiligung aus allen Theilen Deutſchlands geſtern in Berlin
abgehaltene Allgemeine deutſche Schiffertag beſchloß
einſtimmig die Begründung eines Schifferbundes, der
ganz Deutſchland umfaſſen, ſeinen a in Berlin haben
und alle wirthſchaftlichen Jntereſſenten auf dem
Gebiete der Binnenſchifffahrt zur Vertretung der
Geſammtintereſſen des ganzen Schifferſtandes zuſammen
ſchließen ſoll. Der Schiffertag beſchloß ferner, gegen den
Großſchifffahrtsweg BerlinStettin, da kein Bedürfniß
dafür verhanden ſei, der Canal aber die Privatſchiffer ſehr
ſchädigen werde, einzutreten, eventuell indeſſen für die
Oſtlinie.

Muſterſchutz auf der Pariſer Weltausſtellung.
Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Das Erkenntniß des Appellations-
gerichtes in Paris vom 20. Mai 1898, das den in der Schweiz
anſäſſigen Gewerbetreibenden den Schutz für die in Frank-
reich eingetragenen Muſter verſagt, hat unter den deutſchen
Jntereſſenten, namentlich aber in den Kreiſen, die ſich für die
Beſchickung der Pariſer Weltausſtellung entſchieden
haben, Beſorgniſſe hervorgerufen. Auf eine Aufrage, die aus dieſem

Anlaſſe in Paris geſtellt worden iſt, hat die an onſche
Regierung erklären laſſen, daß ſie demnächſt beim Parlament
einen Geſetzentwurf einbringen werde, der im Hinblick auf die
Weltausſtellung den beſtehenden geſetzlichen Schutz des gewerb-
lichen Eigenthums weiter ausgeſtalten, insbeſondere den im
Auslande lebenden anſäſſigen Gewerbetreibenden jede Sicher-

heit gewähren ſoll. Hiernach dürfte für die deutſchen Ausſtelle
ein Grund zur Beunruhigung nicht vorliegen.

Die Herſtellung und Ausgabe von Freimarken im
Nennwerthe von 30 Pfg. iſt jetzt amtlich in Erwägung gezogen
worden.

Kamerun. Der Bundesrath hat dem Vernehmen nach in
ſeiner letzten Sitzung die Statuten der Süd-Kamerun-
Geſellſchaft genehmigt. Die Geſellſchaft wird nun ihre
Thätigkeit im Sangagebiete ſofort beginnen, wozu auch ſchon alle
Vorbereitungen getroffen waren.

Zur Karolinenfrage erfährt der Londoner „Standard“
aus Madrid, die ſpaniſche Regierung werde den Cortes im
Februar ein Geſetz behufs Verkaufs der Karolinen, Marianen-
und Palaos-Jnſeln an jede beliebige Macht unterbreiten, jedoch
die Verſicherung geben, ſie nicht an Amerika, England oder
Japan zu verkaufen. Der Zweck des Geſetzes ſei der
Verkauf eines Theiles oder der geſammten Karolinen an
Deutſchland. Wahrſcheinlich würden aber auch andere
feſtländiſche Mächte, beſonders Rußland, auf die Er
richtung von Flottenſtationen im Marianen oder vielleicht
ſogar auf dem KarolinenArchipel Anerbietungen machen.

Was die Delagoabai andbetrifft, ſo erklärte der portugieſiſche
Miniſterpräſident in der Deputirtenkammer kategoriſch, ebenſo der
Handelsminiſter in der Pairskammer, die jetzige Regierung willige
niemals in einen Vertrag, der eine internationale Kontrole für die
Kolonien feſtſetze oder in irgend einer Weiſe die Rechte der poriu
gieſiſchen Regierung in den Kolonien ſchmälere.

Samog. Unter den drei Vertragsmächten
gehen die Verhandlungen fort, um in friedlichem Ein-
vernehmen mit einander eine Aufklärung der noch immer
nicht ganz ſichergeſtellten Vorgänge auf Samoa herbei-
zuführen.

Stimmnungsbilder aus dem Reichstage.
Der Jeſuitenantrag.

-r- Berlin, 25. Januar.
Von befreundeter freikonſervativer Seite wird uns ge

ſchrieben: Jm Reichstage hielt heute das Centrum Heerſchau über
ſeine Mannen und über ſeine Gefolgſchaft. Jn hellen
Schaaren, könnte man ſagen, wenn das nicht ein Widerſpruch
an ſich wäre, waren Klerikale, Welfen, Proteſtler erſchienen,
um dem zu zwei Drittel proteſtantiſchen Deutſchen Reich den
Geßlerhut der Aufhebung des Jeſuitengeſetzes hinzu
halten. Die Schlacht verlief aber weniger günnig
als ſonſt. Zwar Sozialdemokraten und Freiſinn traten wieder
im Namen der Freiheit und Gleichheit“ für den Jeſunitenorden
ein, aber der Widerſtand gegen die Allmacht des Centrums
war erheblich ſtärker als im alten Reichstag, wo auch z. Th.
Konſervative und Nationalliberale im Jntereſſe des „religiöſen Frie
dens“ die Jeſuiten wieder in das Reich hereinlaſſen wollten.
Die Freikonſervativen welche im alten Reichstag allein ge
ſchloſſen den Jeſuitenantrag aufrechterhielten, ſandten diesmal
ein neugewähltes Mitglied, den Abg. Stockmann, ins Gefecht,
der, ſelbſt ein hoher Würdenträger der evangeliſchen Kirche,
mit vornehmer Ruhe die Erklärung abgab, die evangeliſche
Kirche fürchte ſich nicht vor den Jeſuiten, aber ein
Orden, der die Beſtimmung hat, den Proteſtantismus
auszurotten, dürfe im Deutſchen Reiche um des Friedens der
Konfeſſionen willen nicht beſtehen. Mit ſüddeutſcher Lebhaftig-
keit trat dann für die Mehrheit der Nationalliberalen der
gleichfalls neugewählte Dr. Hieber-Cannſtatt auf und entfeſſelte
ganze Entrüſtungsſtürme beim Centrum. So kräftige Hiebe
war der verwöhnte Ultramontanismus gar nicht mehr
gewöhnt. Dr. Lieber, der Regierende der „regierenden“ Partei,
ſuchte durch beſondere Grobheit und Ueberhebung die „ollen
Kamellen“ aus der Kulturkampfzeit zu ſtrafen, aber trotz aller
großen Worte blieb der Eindruck, daß dem Centrum endlich
eine wachſende Gegenbewegung erſtanden. Von den Konſervativen
trat noch Craf Roon dem Centrumsantrag entgegen. Wohlweislich
unterließ es das Centrum, eine namentliche Abſtimmung herbeizu
führen. Eine ſolche würde unzweifelhaft ergeben haben, daß
die Mehrheit für die Jeſuiten ſich verminderte. Auch die
Gegnerſchaft gegen die vermittelnde Anträge, den S 2 (Aus-
weiſung) des Jeſuitengeſetzes aufzuheben, hatten eine ſtärkere
Minderheit gegen ſich als früher.

Hoffentlich werden die Regierungen feſt bleiben und dem
Reichstagsbeſchluß um ſo weniger Rechnung tragen, als es die
Sozialdemokratie iſt, welche für den Centrumsantrag entſcheidet.
Zwar hat Herr Dr. Lieber mit dem Zorn des Centrums gedroht und
ſogar gefragt, was denn werden ſolle, wenn das Centrum einmal die
Mitarbeit verweigere. Die ganzeRegierungsmaſchinewürdeſtillſtehn
und wenn der Reichstag dann aufgelöſt würde, würden „wir“ mit
fliegenden Fahnen zurückkehren. Das mag ſein aber Herr
Dr. Lieber überſieht, daß dann das evangeliſche Bewußtſein
mächtig erwachen würde und die evangeliſche Gefolgſchaft des



Centrums vernichtet. Die zu zwei Drittel evangeliſchen
Deutſchen würden von zu weit getriebenem Terrorismus der
Ultramontanen endlich zur Abwehr gezwungen und dann wäre
es mit der Herrlichkeit des Centrums zu Ende.

Stimmungsbilder ans dem Landtage.
Die freiſinnige Dänen- Interpellation

Die in der heutigen Sitzung des Abgeordneten-hauſes verhandelte Interpellation wegeß der nord
ſchleswigſchen Ausweiſungen geſtaltete ſich zu einer zer
ſchmetternden Niederlage ihrer freiſinnigen Einbringer. Schon der
Begründer der Anfrage, Abg. Dr. Barth, machte den Eindruck,
als beabſichtige er nicht ſowohl der freiſinnigen Auffaſſung
zum Siege zu verhelfen, wie vielmehr ſeiner Partei
r den Rückzug aus der Sackgaſſe zu erleichtern, in welche
ſie ſich verrannt hat. Er erging ſich deshalb mehr in allgemeinen,
wenn auch mit dialektiſcher Gewandheit vorgetragenen Redewendungen,
als daß er ſachlich beachtenswerthe Argumente beigebracht hätte.
Obwohl der Miniſter des Jnnern, Freiherr v. d. Recke, es
fich verſagte, das ihm vorliegende reiche thatſächliche Jnformations
material im Einzelnen zu verwerthen, konnte er doch
den einwandfreien Nachweis des ſtaatsgefährlichen Charakters
der däniſchen Agitation in vollem Umfange führen. Er theilte mit,
daß zahlreiche unter erleichternden Bedingungen in den preußiſchen
Unterthanenverband zurückgetretene Optanten ſich alsbald als die
ſchlimmſten Aufwiegler gegen die beſtehende ſtaatsrechtliche Ordnung
entpuppt hätten, daß gerade ſie am meiſten beſtrebt geweſen wären,
durch Heranziehung däniſcher Dienſtboten und durch Boykottirung
deutſchen Geſindes der däniſchen Propaganda in der deutſchen Nordmark
Vorſchub zu leiſten. Insbeſondere nagelte der Miniſter das Auf
treten des däniſchen Agitators, Redakteurs und preußiſchen Landtags
ab geordneten Hanſen feſt, welcher ſich nicht entblödet hat,
öffentlich auszuſprechen, daß er ſelbſt einen Krieg
zwiſchen Preußen und Dänemark willkommen
heißen würde, wenn er zur Wiedervereinigung
Nordſchleswigs mit letzterem Lande führte. Der
Miniſter ſchloß ſehr wirkſam mit der Erklärung, daß die Staats
regierung es für ihre unabweisbare Pflicht halte, alles was in ihren
Kräften ſteht, zu thun, um das Deutſchthum in der Nordmark zu
ſchützen, landesfeindliche Umtriebe niederzuhalten, die Autorität des
Staates und der Behörden zu wahren, und daß er es für eine Ehren
pflicht des preußiſchen Abgeordnetenhauſes erachte, die Staatsregierung in
dieſem ihrem Streben einmüthig zu unterſtützen. Nach dem Mi
niſter ergriffen die Abgg. Bachmann und Graf Moltke in
gieichem Sinne das Wort, und brachte namentlich der Letztgenannte
eine Fülle thatſächlichen Materials zur Charakteriſtik des gemein
gefährlichen Treibens der däniſchen Aufvwiegelungsfanatiker
zu beiden Seiten der Grenze vor. Nach einer kurzen, aber
tüchtigen Rede des konſervativen Abgeordneten Grafen
Brockdorff verſuchte von freiſinniger Seite Abgeordneter
Munckel den verfahrenen Karren der Interpellation aus dem
Sumpfe zu ziehen. Aber vergebens. Er wurde von dem folgenden
nationalliberalen Redner Dr. Friedberg unter demonſtrativem
Beifall des Hauſes mit einer Gründlichkeit abgeführt, die ihn wohl
darüber belehrt haben dürfte, daß ſein Thun verlorene Liebesmüh'
geweſen war. Dec nun zum Wort verſtattete Abg. Hanſen ſtrebte
vergebens, ſeinen ſtaatsfeindlichen Machenſchaften ein beſchönigendes
Mäntelchen umzuhängen; er erfuhr ſofort die ſchlagendſte Widerlegung
durch thatſächliche Feſtſtellungen, welche der Kommiſſar des Miniſters des

aus dem mitgebrachten Aktenmaterial über die auf Losreißung
ordſchleswigs von Preußen abzielenden Beſtrebungen der däniſchen

Preſſe und Vereine zur Kenntniß des Hauſes brachte. Es hätte
kaum noch der kräftigen Schlußſätze des Abg. Jürgenſen bedurft,

um die totale Niederlage der Jnterpellanten
und ihrer freiſinnigen Geſinnungsgenoſſen
vor aller Welt zu dokumentiren. Die Herren wurden denn auch
ihres Mißmuthes ob des ſelbſtverſchuldeten Ünglücks ſo wenig Meiſter,
daß ſie durch ihre lärmenden Unterbrechungen der gegneriſchen
Darlegungen nur zu deutlich verriethen, wie undehaglich
ihnen zu Muthe war. Der geſteigerte Beifall, womit die Mehrheit
des Hauſes auf die freiſinnigen Verdruß Kundgebungen reagirte, trug
auch nicht zur Wiederherſtellung des ſeeliſchen Gleichgewichts der
linken Seite des Hauſes bei, welche nach Schluß der Sitzung in
einer äußerſt Gemüthsverfaſſung den Saal räumte.
Heute Rachmittag Näheres.

Deutſcher Reichstag.
18. Sitzung vom 25. Januar 1899.,

Am Regierungstiſche Niemand.
Auf der Tagesordnung ſteht als erſter Gegenſtand der Antrag

Serpei und Gen. (Ctr.) auf Aufhebung des Jeſuiten-
eſetzes.

Hierzu liegen vor: Die beiden ihrem Jnhalte nach überein
ſtimmenden Anträge Rickert (frſ. Vg.) und Graf Limburg (Ekonſ.),
welche nur die Aufhebung des S 2 des Jeſuitengeſetzes verlangen,
wonach Jeſuiten und Angehörige ähnlicher Orden, oder ordensähnlicher
Congregationen, wenn fie Ausländer ſind, ausgewieſen, wenn ſie In
länder ſind, ihnen der Aufenthalt in beſtimmten Bezirken und Orten
verſagt oder angewieſen werden kann.

Abg. Graf Hompeſch (Ctr.) begründet ſeinen Antrag. Noch
immer habe der Bundesrath ſich nicht zur Annahme des Antrages
entſchloſſen. Der wiederholte Antrag vezweckt, den Bundesrath aus
ſeiner Reſerve herauszubringen. Jm Prinzip hält das Centrums an
dieſem Antrage feſt, wird aber auch den Anträgen Rickert und
Graf Limburg zuſtimmen und das danach Gewährte als Abſchlags-
zahlung annehmen.

„Abg. Rickert (fr. Vp.) hofft ebenfalls, daß die verbündeten
Regierungen ſich endlich zu einer beſtimmten Antwort entſchließen
werden es ſei das auch weſentlich der Zweck ſeines Antrages.

Abg. Graf Limburg (konſ.) kann nur ſeinen J empfehlen,
da er von der Annahme des Centrums Antrages eine Störung des
religiöſen Friedens fürchtet. (Widerſpruch.) Er erinnert ſich der
ſchädlichen Wirkungen des Kulturkampfes und er möchte ähnliche
Kämpfe für die Zukunft vermeiden. Die Streichung des S 2 ſei
Alles, was ſeine Freunde zur Zeit bewilligen könnten.

Abg. Fürſt Radziwill (Pole) empfiehlt dringend den Antrag
Hompeſch; die ernſten Zeichen der Zeit ſolle man doch nicht falſch
deuten und die Elemente fern halten, welche in den Wirren der Zeit
allein beruhigend wirken können.

Abg. Stockmann (Reichsp.): Wir können in eine Rückberufung
der Feſuiten nicht willigen. Nicht als ob wir die evangeliſche Kirche
nicht für ſtark genug hielten, ſich ihren Beſitzſtand zu 'erhalten,
ſondern weil wir den religiöſen Frieden nicht gefährdet ſehen wollen.
(Lachen und Widerſpruch im Centrum.) Deshalb werden wir nicht
für den Antrag des Grafen Hompeſch ſtimmen. Aber wir können
auch nicht für die anderen Anträge eintreten. Denn, würde der S 2
geſtrichen, ſo bliebe ein Torſo, der keinen Zweck und keinen Werth

at. W Der S 1 hat ohne die im S 2 gegebenen Kampfmittel keinen
erth.

Abg. Hieber (nat-lib.): Meine Freunde lehnen wie bisher den
Antrag Hompeſch durchweg ab. Wir wiſſen uns in dieſer Stellung
einig mit unſeren Wählern. Beifall bei den Nationalliberalen.)
Denn über dem katholiſchen und auch dem evangeliſchen Volke ſteht
die Einheit des deutſchen Volkes. Gegenüber dem Vorwurf, daß das
Jeſuitengeſetz das ſchlimmſie Ausnahmegeſetz ſei, ſteht die geſchichtliche
Thatſache, daß der Jeſuitenorden ſeit dem ſechszehnten Jahr-
hundert bis auf die Gegenwart aus einer Reihe katholiſcher Länder
ausgewieſen iſt. (Unrühe und Lachen im Centrum.) Jhr Lachen
ſchafft eine Thatſache nicht aus der Welt. In der Schweiz iſt der Orden

eſu zwar zugelaſſen aber auf Grund der Beſtimmung, daß ſtaats-
gefährliche oder den konfeſſionellen Frieden ſtörende Ord n aus-
gewieſen werden können, hält ihn der ſchweizer Bundesrakh fern,
weil er weiß, daß ſonſt eine elementare Voifsbewegung dagegen ent-
ſtehen und Waſſer auf die ſozialdemokratiſche Mähle fſommen würde.

In Frankreich würde keine Regierung den Muth haben, die Zu-
laſſung des Jeſuitenordens vorzuſchlagen. In Italien iſt das früher
auf das Königreich Sardinien beſchränkte Verbot auf das vereinigte
Königreich ausgedehnt. Das deutſche Jeſuitengeſetz iſt aus dem
tiefen Gefühl hervorgegangen, daß zwiſchen einem modernen
nationalen Staat und dem Jeſuitenorden eine unverſöhnliche Feind-
ſchaft beſtanden hat und beſtehen wird. Widerſpruch im Centrum.)
Ter Jeſuitenorden hat die Bekämpfung des Proteſtantismus auf ſeine

geſchrieben. Selbſt katholiſche Geiſtliche haben erklärt, daß der
Jeſuitenorden auf die Vernichtung aller ſittlichen und bürgerlichen
Freiheit hinarbeite. (Rufe im Centrum Pfui! Beweiſe Ich könnte
Dutzende von Beiſpielen anführen. Auch päpſtliche Dekrete
haben den Orden verdammt. Widerſpruch im Centeum Die
allerernſteſten, ſittlichen und nationalpolitiſchen Erwägungen zwingen
uns, dem Antrag Hompeſch das entſchiedenſte Nein entgegenzuſtellen.
Auch für den Antrag Rickert wird nur ein Theil meiner Freunde ſtimmen.
Dieſer S 2 verdankt in erſter Linie ſeine Entſtehung dem heutigen
Reichskanzler, der 1872 Abgeordneter war. Nach Aufbebung des 82
hätten wir eine lex imperfecta. Die Agitation würde auch dann
nicht aufhören; hat ja Graf Hompeſch ſelbſt den
Antra Rickert als eine Abſchlags Zahlung bezeichnet.Die Agitation würde ſogar noch ſtürmiſcher werden. Einen

praktiſchen Werth hat die Aufhebung des S 2 überhaupt nicht.
Denn in Preußen, Bayern, Baden, Sachſen und namentlich Württem-
berg bleiben die Partikulargeſetze in Kraft, die den Jeſuiten den
Aufenthalt verbieten. Jn dem Wunſche ſind wir mit dem Centrum
einig, daß der Bundesrath baldigſt Stellung nehme aber wir hoffen,
daß er dem Antrag Hompeſch ein entſchiedenes „Niemals“ ent
er wird. Beifall bei den Nationalliberalen, Unruhe im

entrum.
Abg. Delſor (Elf.-Lothr.): Wir Elſaß-Lothringer ſtimmen dem

Antrage des Grafen Hompeſch zu. Bei uns kann man es nicht be
greifen, daß ein derartiges Geſetz noch fortbeſtehen kann. Daher
kommt auch die Mißſtimmung in weiten Kreiſen von Elſaß-
Lothringen. (Beifall im Centrum.)

Abg. Graf Roon (konſ.): Einige meiner politiſchen Freunde
ſtimmen mit mir darin überein, daß wir keinem der Anträge bei-
treten können. Die Gründe dafür hat Herr Stockmann in über
zeugender Weiſe zum Ausdruck gebracht.

Abg. Blos (Soz.Dem.): Die Töne, welche der Abg. Hieber
angeſchlagen hat, finden hier keinen Widerhall, das wird er wohl
emerkt haben. (Beifall im Centrum.) Wir werden für den
ntrag Graf Hompeſch ſtimmen, weil wir für Freiheit auf allen

Gebieten und gegen Ausnahmegeſetze ſind. Die Anſicht von der
Staatsgefährlichkeit der Jeſuiten iſt doch eine antiquirte viel
richtiger wäre es, die Geſellſchaft der Scharfmacher als ſtaatsgefährlich
zu behandeln. (Sehr gut! bei den Sozia demokraten. Lebhafter
Beifall im Centrum. Große Heiterkeit.) Unſere Furchtloſigkeit
wegen der Jeſuiten erwächſt auch aus dem Unmſtande, daß
Deutſchland ſich in einen Jnduſtrieſtaat verwandelt; in ſolchen
Staaten haben religiöſe Geſellſchaften und Prieſterherrſchaft keinen
Boden für ihre Wirkſamkeit. Es iſt übrigens ſehr bemerkenswerth,
daß diesmal von Tauſchgeſchäften des Centrums nicht die Rede iſt.

Damit iſt die erſte Berathung geſchloſſen. Es folgen die Schluß
worte der Antragſteller.

Abg. Dr. Lieber (Centr.): Wenn wir diesmal nicht nöthig
haben, zu ſagen „Tauſchgeſchäfte ſind ausgeſchloſſen“, ſo hängt das
damit zuſammen, daß das Centrum in den letzten Jahren unwider-
leglich dargethan hat, daß es nationale Aufgaben zu erfüllen
durchaus gern bereit iſt. (Beifall im Centrum.) Mit dem Herrn
Abgeordneten Dr. Hieber Cannſtalt wegen des Gleichklanges
der Namen lege ich Werth auf dieſen Zuſatz zur Unterſcheidung
(Heiterkeit) hätte ich mich auch kaum zu beſchäftigen, denn er hat nur
„Olle Kamellen“ vorgebracht, wenn man ſich nicht draußen im Lande
wundern könnte, daß wir nichts dazu ſagen. Er hat ſich auf die
Schweiz berufen. Er iſt bezeichnend, daß er dies thut. Ein Land,
in dem Frauen und Königsmörder frei herumlaufen dürfen, ſind
kein klaſſiſches Beiſpiel für die Fernhaltung der Jeſuiten. Herr Dr.
Hieber-Cannſtatt nennt die Jeſuiten einen Kampforden. Ja, iſt denn
der Evangeliſche Bund eine Friedensgeſellſchaft? (Lebhafte Zuſtim-
müng im Centrum.) Jm Anfatig der 70er Jahre ſind die Angriffe
des Herrn Hieber-Cannſtatt viel ausführlicher und mit weit
mehr Gelehrſamkeit vorgetragen worden! Er hat ſich auch
auf die Urtheile von Päpſten berufen. Jch lege hier ein Buch auf
den Tiſch des Hauſes nieder, in welchem alle Lehrſätze der Jeſuiten,
die von Päpſten verworfen worden ſind, verzeichnet ſind. Ich er
ſuche Herrn Hieber-Cannſtatt, mir diejenigen Sätze davon zu be

zeichnen, die gegen die Moral verſtoßen. (Beifall im Cir.) Für das
Vorgehen des Herrn Hieber Cannſtatt fehlt mir jeder
parlamentariſcher Ausdruck, wie auch dafür, daß er den Herrn
Reichskanzler, der ſein Amt mit einer Abſage der kulturkämpferiſchen
Gelüſte angetreten hat, hier zum Zeugen aufruft. Auch Graf Paul
Hoensbroech legt ausdrücklich dafür Zeugniß ab, daß die Jeſuiten zu
einer tadelloſen Moral erzogen werden. Die Rede des
Abg. Hieber Cannſtatt beweiſt, daß die Nationalliberalen bei
den letzten Wahlen nicht nur ein lucrum eessans, ſondern
auch ein damnum ewergens erfahren haben. Herr
Adg. Stockmann mußte eigentlich nach ſeinen Ausführungen zu dem
Schluſſe kommen: Nur herein mit den Jeſuiten, auf zum Kampfe!
Jſts Gotteswerk, ſo wirds beſtehen! Aber man muß von ſeiner
Rede auch ſagen: „Desinit in piscom muler formosa superne!“
(Große Heiterkeit.) Kein Wort iſt hart genug, das der Schelle des
Präſidenten entgehen möchte, um das Verhalten des hohen Bundes
raths zu bezeichnen. (Lebhafter Beifall.) Es wird parlamentariſch
ſein, zu ſagen, die Leerheit der Tiſche des Bundesrathes gegenüber
einem wiederholt gefaßten Beſchluſſe des Reichstags iſt eine Rück
ſichtsloſigkeit gegenüber dem Reichstage, die nicht ſcharf genug gerügt
werden kann. (Beifall im Centrum.)

Es folgt die Einzelberathung.
Abg. Dr. Sattler (nat.-lib.): Den Kulturkampf zu erneuern

liegt uns vollkommen fern. Wir find gegen die Anträge, weil wir
den Frieden unter den Konfeſſionen befördern und feſtigen wollen.
(Lachen im Centrum.) Deshalb wollen wir keine Rückkehr des Je
ſuitenordens durch den wir einen Keil zwiſchen die Konfeſſionen
treiben würden. Beifall.

Abg. Stockmann (Reichsp.): Der Abg. Lieber hat mit ſeiner
gewandten Dialektik meine Worte verdreht. (Oho! im Centrum.)

Präſident Graf Balleſtrem: Das Wort „pverdreht“ iſt nicht
parlamentariſch. (Große Heiterkeit.) Jch nehme an, daß der Redner
nur hat ſagen wollen, daß er vom Abg. Lieber falſch verſtanden
worden iſt.

Abg. Stockmann (fortfahrend): Ließen wir die Jeſuiten ins
Land, ſo wäre dee Kampf ſofort entbrannt. Graf Paul Hoensbroech
ſagt in ſeiner bekannten Broſchüre, die Jeſuiten ſeien vom Haß
gegen den Proteſtantismus und den wittenverger Profeſſor durch
glüht. (Beifall.)

Abg. Graf Veruſtorff Uelzen (deutſch hannoverſche Partei)
tritt im Intereſſe der Gerechtigkeit für den Antrag Graf Hompeſch
ein.

Hierauf wird der Antrag Graf Hompeſch ten die Stimmen
der Reichspartei, der Nationalliberalen und eines Theiles der Konſer
vativen und die gleichlautenden Anträge Graf Limburg und Rickert
angenommen.

Nunmehr wird die Berathung des Antrages Agſter betr. die
un von obligatoriſchen Gewerbegerichten fortgeſetzt.

Abg. Jacorskötter (konſ.) tritt gegen den Antrag ein, der
lediglich agitatoriſche Zwecke verfolge, erklärt ſich aber für die
Errichtung von kaufmänniſchen Schiedsgerichten und iſt bereit, der
Ausdehnung der Zuſtändigkeit der Gewerbegerichte als Einigungs-

ämter näher zu treten. tAbg Fiſchbeck (dfr.) empfiehlt, alle auf die Gewerbegerichte
Fragen einer Kommiſſion von 21 Mitgliedern zu über

weiſen.
Abg. Baſſermann (natl.) bedauert, daß der Bundesrath. zur

Frage der kaufmänniſchen Schiedsgerichte noch keine Stellung ge
nommen hat man wird auf die Dauer den Lehrlingen dieſe Schieds
gerichte nicht verſagen können. Eine Entlaſtung der Gerichte in den
großen Städten würde nur wohlthätig wirken in kleinen Städten

würde das kaufmänniſche Schiedsgericht dem Amksgerichte an
gliedern ſein. Die Gewerbegerichte haben ſegensreich gewirkt di
die Schnelligkeit, Billigkeit und Sachlichkeit ihrer Rechtſprechu
Das Bedürfniß nach kaufmänniſchen Schiedsgerichten iſt mit d
neuen Handelsgeſetzbuch noch gewachſen. Durch die von d
Abgg. Trimborn und Hitze empfohlenen Einigungsämter di
ſchwerlich ein Schaden angerichtet werden.

Abg. Werner (Antiſ.) erörtert Abänderungsvorſchläge für d
Wahlverfahren bei den Gewerbegerichten.

Nach weiterer unerheblicher Debatte wird der Antrag Fiſchb
alle Anträge einer Kommiſſion zu überweiſen, abgelehnt. Dem o
ſchlage Baſſermann entſprechend, werden die Anträge Baſſerme
und TrimbornHitze auf Vorlegung eines Geſetzentwurfs über
richtung kaufmänniſcher Schiedsgerichte einſtimmig angenommen
übrigen Anträge betr. das Wahlverfahren, Verallgemeinerung
gewerblichen Schiedsgerichte, Erweiterung von deren Kompet
werden einer Kommiſſion von 14 Mitgliedern zur Vorderathi
überwieſen

Nächſte Sitzung Donnerstag, 26. Januar, 1 Uhr. Fortſetu
der zweiten Berathung des Etats (Reichsamt des Jnnern). Säh
nach X6 Uhr,

Parlamentariſches.
Jn der Budgetkommiſſion des Reichstags begz

geſtern die Berathung des Militäretats. Zunächſt wir
über die einmaligen Ausgaben t und es wird

Poſitionen bewilligt. Die Berathung wird heute fy
geſetzt.

Zur Abrüſiangskonferenz.
Das offiziöſe „Journal de St. Petersbourg“ ſagt in ein

Beſprechung des geſtern veröffentlichten Rundſchreibet
des Grafen Murawjew, in dem das Kaiſerliche Kabit
die Regierungen auf eine Reihe von Fragen hinwies, die
eventuell zuſammentretende Konferenz im Hinblick auf
gemeinſame Ausarbeitung eines detaillirten Programs zu prif
haben wird

Es muß der Wunſch kund gegeben werden, in einer für
eiviliſirten Nationen ſo hochwichtigen Angelegenheit zu einem e
ſtändigen Einvernehmen zu gelangen. Gewiſſe Zeitungen haben ber
vorläufige Beſprechungen des neuen ruſſiſchen Rundſchreibens m
öffentlicht. Wenn wir auch die Bedeutung dieſer Zeitungen nicht her
ſetzen wollen, ſo können wir doch nicht zugeben, daß ſie die öffenth
Meinung Europas in der Mehrheit vertreten, die ſich durchaus zu Gunſn
des in dem Rundſchreiben vom 12. Auguſt 1898 enthuleng
Gedankens ausgeſprochen hat. Bis die anderen Zeitungen, ſo n
ihnen der Worilaut des neuen Rundſchreibens bekannt ſein gid
ihre Meinung geäußert haben werden, wollen wir uns darai be
ſchränken, die Jrrthümer gewiſſer Preßorgane hervorzuheben. Eyig
engliſche Blätter behaupten, Rußland habe bereits vor de
Zuſammentritt der projektirten Konferenz ein Beiſpiel der Hera

ſetzung der See- und r h müſſen.iſt ſchwierig, dieſe Theorie zu unterſchreiben, und da ein Bla
das dieſelbe aufgeſtellt hat, den geſunden Menſchenverſtand zu
Bekräftigung ſeiner Ausführungen anruft, ſo wird es erlau
ſein, zu erwidern, daß der einfache geſunde Menſchenverſtand binreiche
iſt, über dieſe Theorie ein gerechtes Urtheil zu fällen. Wo iſt di
Macht, die, und zwar ſie allein, den Gedanken haben könnte, iht
Streitkräfte zu vermindern, während die anderen in ihren Rüſtunze,
nicht allein nicht innehalten, ſondern dieſelben ſogar vermehren
Keine Regierung, die ſich in richtiger Weiſe an ihre Pflichten gege
die Nation hält, kann ſo gegen die elementarſten Geſetze politiſche
Vorausſicht fehlen. Da das Regime des bewaffneten Friedens, an
das das ruſſiſche Communiqué vom 12. Auguſt hinweiſt, ſich nicht ge
ändert hat, muß die Kaiſerliche Regierung gleich den Anderg
wie früher, die Waffe im Arme behalten. Nichtsdeſt.
weniger wünſcht Rußland fortdauernd nicht weniger heit
daß dieſes für die Völker ſo läſtige und fur die hohen Intereſſen de
Menſchlichkeit ſo nachtheilige Regime aufhören möge. Gerade dieſe G
wägung hat Rußland zu der Jnitiative bewogen, die es in dieſe
Hinſicht ergriffen hat und auf die es fortdauernd ſeine An
ſtrengungen in demſelben Sinne richtet. Es iſt zu hoffen, da
das wohlverſtandene Intereſſe und der geſunde Menſchenveiſten
für die Ueverwindung der Hinderniſſe ſorgen werden, die ſit
der Verwirklichung des ruſſiſchen Vorſchlags entgegenſtellen
könnten. Aber es würde offenbar unlogiſch ſein, zu erwarten, de
Rußland ſeine Rüſtungen vermindere, oder mit ihnen einhalte,
lange die in Ausſicht genommene Konferenz nicht zuſammengetrelen
iſt und die erhofften Reſultate nicht erreicht hat. So lang
die übrigen Staaten fortfahren, ihre Rüſtungen zu vermehre
wird Rußland natürlich verpflichtet ſein, entſprechende Maßregeln
ergreifen, ohne dabei ſeine un veränderlich friedlicherAbſi ch t en aufzugeben und noch weniger die Hoffnüng, zu ſehen
daß die Entwickelung der großen humanitären Jdeen und die wohl
verſtandenen Intereſſen der ziviliſirten Nationen zu dem für die Ver
wirklichung der hochherzigen Abſichten des Kaiſers ſo wünſchen
werthen allgemeinen Einvernehmen der Mächte führen werde.

Jn Pariſer diplomatiſchen Kreiſen iſt man der Anſicht, daß
der Meinungsaustauſch der Kabinete bezüglich des
vorliegenden Programms für die Abrüſtungskonferenz
längere Zeit dauern wird. Es ſei mit Sicherheit av
unehmen, daß das Programm mit weſentlichen Modi-ſikalisnen der Konferenz vorliegen werde, die wahrſcheinlich

erſt Ende März zuſammentreten dürfte.

Ausland.
OeſterreichUngarn.
Banffy's Rücktritt.

Nunmehr wird auch officiös zugeſtanden, daß die De
miſſion des Miniſterpräſidenten Baron Banff!
Thatſache und Szell deſſen Nachfolger iſt. De
Oppoſition iſt jetzt durchaus geneigt, die Vorſchläge der Re
gierung zu gacceptiren und derſelben die Jndemnität zu be
willigen, verlangt aber vorher daß Perczel nicht mehr ab
Präſident für das Abgeordnetenhaus kandidiren ſolle.

Frankreich.
Zum Dreyfushandel ze.

Wie die Blätter melden, iſt zwei in Tunis und Biſerla
garniſonirenden Offizieren, welche von Frau Henry als Zeugen
geladen waren, der Urlauv mit der Begründung verweigert worden,
daß gegenwärtig kein Offizier im afrikaniſchen Territorium ſeinen
Poſten verlaſſen dürfe. Eſterhazy erſchien geſtern nicht in
Juſtizvalaſte.

Franzöſiſche Träume.
Das Blatt „Soleil“ veröffentlicht einen ſenſationellen Artikel

ſeines Petersburger Korreſpondenten. Darin heißt es: In der lezzten
Zeit hat der Verſuch zu einer deutſch-franzöſiſſchen
Allianz weitere Fortſchritte gemacht. Gegen diplomatiſche
und vielleicht auch militäriſche Unterſtützung Frankreich
von Seiten Deutſchlands gegen England wird Frankreich du
jetzigen Grenzen des deutſchen Reide
anerkennen und ſich öffentlich bindenerklären, niemals die verlorenen Provinze!
l i Der deutſche Kaiſer wird ineits im Falle, wo beide Mächte gegen England ſigen würden,
RPäumüng Egyptens von England verlangen
Egypten würde alsdann unter ein gemeinſames P
tettorat Europas geſetzt und Frankreich würde er
Vorſitz des Kontrollausſchuſſes erhalten. Schließlich wir
der deutſche Kaiſer zum Beweis des vollſtändigen
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Eigbernehmens im 1900ahre nach Paris umBeſuche der Ausſtellung und zwar mit dem geren
kommen. Der deutſche Kaiſer würde jedoch vorher einen lüängeren
Aufenthalt auf Cap Martin nehren, um ſeinen Aufenthalt in Paris

n wager i o a r s „dasündniß, welches ich Anlaß habe, als angenommen zu betrachten.“Wir haben dieſen Anlaß nicht! 8 g ten

Telegramme.
Nürnberg, 26. Januar. Ein Eiſendreher lauerte auf der

R. früheren Geliebten auf, erſchoß ſie und dann
elbſt.
Pirmaſens, 26. Januar. Heute brannte hier eine be

deutende Schuhwaarenfabrik nieder. Große Lager von Schuh
waaren ſind vernichtet, der Schaden beläuft ſich auf

m Mk. J
om, 26. Januar. Das Haupt der Familie Bonaparte,Carnot Bonaparte, liegt im Sterben. s

Madrid, 26. Januar. Die Cortes werden am 26. Februar
zuſammentreten.
„„Wymondham (Norfolk), 25. Januar. Lord Cumberland

hielt hier eine Rede, in der er ſagte, es würde ihm eine große
Freude ſein, zu hören, daß mit Deutſchland ein Abkommen
geſchloſſen worden ſei. Er kenne keine einzige Nation, mit
der England herzlichere Beziehungen haben ſollte. Wenn Lord
Salisbury ein Abkommen, betreffend einige afrikaniſche Fragen,
abgeſchloſſen, welche England einige Unruhen gebracht haben,
ſo e doch für den Weltfrieden ein großer Gewinn
erzielt ſein.

Halleſche Nachrichten.
Stadtverordneten-Verſammlung. In der geſtrigen öffent

lichen Sitzung kam der Antrag des Magiſtrats, auf
Koſten der Stadt eine elektriſche Centrale zu
erbauen und dieſelbe ſofort in ſtädtiſcheRegie zu nehmen, zur Verhandlung. Nachdem Herr
Oberbürgermeiſter Staude die als ſachverſtändige Berather für
die Berathung dieſes Gegenſtandes herangezogenen Sachverſtändigen,
die Herren Prof. Dr. Schmidt Halle und Ingenieur
Dr. Klingenberg-Charlottenburg, der Verſammlung vorgeſtellt
hatte, erſtattete Herr Kommerzienrath Steckner Namens der ge-
miſchten Kommiſſion Bericht über die Verhandlungen derſelben, auf
Grund deren er den Magiſtratsantrag zur Annahme empfahl.
Danach erhielt Herr Stadtv. Brinkmann das Wort, welcher
dem Magiſtratsantrage gegenüber für Bau und Betrieb ver
Kentrale durch einen Unternehmer ſich ausſprach. Die nächſten
Redner, welche ſämmtlich den Antrag befürworteten, waren die Herren
Oberbürgermeiſter Staude, Stadtv. Reg,- Baumeiſter Haſſe,
r Dr. Klingen berg und Prof. Dr. Schmidt. Auf

nirag des Herrn Stadtv. Schmidt wurde um 8 Uhr nach vier-
ſtündiger Verhandlung die Vertagung der Berathung
über dieſen Gegenſtand beſchloſſen; zur Fortſetzung der
Verhandlungen wird eine Sitzung am Mittwoch nächſter
Woche ſtattfinden.

Aus Nah und Feru.
An die Kaiſerin Friedrich, die z. Zt. in Bordighera weilt

ſind anläßlich der geſtrigen Wiederkehr ihres Hochzeitstages
vom Kaiſer und der Kaiſerin Glückwünſche in den herzlichſten
Worten abgeſandt worden.

Kommt der Zar nach Paris Auf Befehl Faures werden
in einem Hotel zu Antibes für den Monat März Zimmer bereit
geſtellt ſür den Beſuch des Zaren.

Eiéfreier Hafen im Eismeer. Die ruſſiſchen Jngenieure
OHllendorff und Tokarew, welche abgeſandt waren um an der Küſte
des Eismeeres die Orte ausfindig zu machen, wo die Schifffahrt am
längſten dauern kann und welche ſeither vermißt wurden, ſind nach
Petersbura zurückgekehrt. Dieſelben haben an der Mündung des
Kulor Fluſſes in der Meſen Bai einen Hafenplatz entdeckt, welcher
das ganze Jahr über eisfrei iſt.

Eiſenbahnunfall. Der internationale Eiſenbahnzug Oſten de
Wien entgleiſte geſtern Nachmittag auf dem Bahnhofe Berchem
dei Brüſſel. Die Lokomotive und zwei Wagen kamen aus dem
Geleiſe. Der Lokomotivführer, der Heizer ſowie einige Reiſende er
litten leichte Verletzungen.

Erdbeben in Mexiko. Wie das „Reuterſche Bureau“ aus
Mexiko meldet, fand geſtern Nachmittag daſelbſt ein Erdbeben
natt, durch welches eine größere Anzahl Häuſer beſchädigt
wurden mehrere ſind ganz eingeſtürzt. Viele Perſonen
ſind verletzt.

Große Streikbewegungen ſtehen in Hamburg bevor.
Auſer den Maurein wollen nach den geſtrigen Verſammlungs
deſchlüſſen im Frühjahr die Schneider, Schuhmacher und Drechsler
wen Lohnkampf eintreten.

Perſonalnachrichten.
Dem aus Elſterwerda gebürtigen niederländiſchen Konſul

Hermann Springer in Palermo iſt die Erlaubniß zur Anlegung
des ihm verliehenen Ritterkreuzes des niederländiſchen Ordens von
HDranienNaſſau ertheilt worden.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Nachdruck nur mit deutlicher Quellen-Angabe geſtattet.

F. OQuerſurt, 25. Januar. (Eiſenbahnangelegen-
heit.) Vorgeſtern Abend wurden im hieſigen Gewerbeverein die
beiden Eiſenbahnprojeklte Weißenfels Mücheln-Quer-
Kurt und Naumburg Mücheln- Querfurt beſprochen.
Das Referat halte Herr Stadtverordneten Vorſteher Berger
übernommin. Derſelbe atte ſich mit der Angelegenheit
ſehr deſchäftigt und hob hervor, daß in letzter Zeit
das Projekt Querfurt- Naumburg eifrig geſördert werde. Der Bau ſoll von der deutſchen Kleinbahngeſellſchaft
in Berlin ausgeführt und zu dieſem Zwecke eine Aktiengeſellſchaft
Kegründet werden. Zwei Fünftel der Aktien wird die Kleinbahn
Peellſchaft übernehmen. Grund und Boden müſſen die betheiligten
Gemeinden ohne Entſchädigung hergeben. Das Durchſchneiden von

länen ſoll möglichſt vermieden werden. Da ein Groß-
rundbeßtzer zu dem Naumburger Bahnbau fraſt ſieben
chtel des in hieſiger Flur erforderlichen Grund und Vodens her

geben will, hätte unſere Stadt nur einige Tauſend Mark
uſuaen, In der darauffolgenden Beſprechung wurden von Herrn
Bürgermeiſter Reißbrodt und anderen Herren die Vortheile der
Naumburg Querfurter Bahn hervorgehoben und der
Wunſch ausgeſprochen, dieſelbe möge in der Nähe des Nebraer

bores endigen.
St. Andreasberg,25. Jan. (Abſage des Andreasberger
interfeſtes.) Mit Rückſicht auf die hier in den letzten

Tagen un günſtig gewordenen Schneeverhältnifſe
t ſich das Comité genöthigt, von einer Feier des projektirten

interfeſtes für dieſes Jahr abzuſehen.
Goslar a. H., 25. Januar. (Völliger Winter)berrſcht ſeit geſtern auf unſeren Harzbergen, in unſeren Thälern.

eſtern früh noch wehten laue Frühlingslüfte, dann ſchlug der Wind
nach Oſten um. Eine Schneedecke und 29 R. verleihen
unſeren Fluren die Winterlandſchaft. Die Staare, die ſich bei uns
ſchon heimiſch fühlten, ſind wie verſchwunden.

Salzwedel, 25. Januar. (Je e ger egulirung.) Montag
achmittag trafen in der Jungen er JeetzeregulirunRegierungspräſident v. Arnſtedt und Ober Regierungsro

v. Erxleben hier ein und wurden vom Landrath v. d. Schulen-
burg empfangen. Die Herren ſind von hier aus mit der Bahn bis
Wuſtrow weitergereiſt und haben von dort aus mit einem bereit ge
haltenen Kahn die Jeetze befahren.

W Arnſtadt, 25. Januar. (Unbegründetes Gerücht.
Eingetretener Tod. Aufgefundene Leiche.)

Der vermißte Gerichtsvollzieher Röd i g3 r iſt heute wieder hier
eingetroffen, nachdem er eine kleine Reiſe erledigt hatte. Alle
kurſirenden Gerüchte haben dadurch ihre Erledigung gefunden.
Kommerzienrath und Rittmeiſter von Schierholz aus Plaue
iſt beute Nacht 2 Uhr ſeinen ſchweren Verletzungen erlegen. Der
Handlungsgehülfe Daniel Kroner, der ſeit Mittwoch voriger Woche
von hier vermißt wurde, iſt als Leiche in Stedten bei Erfurt
aus dem Waſſer gezogen worden. Kroner bildete ſich ein, an
Gehirnerweichung zu leiden, war in Wirklichkeit jedoch durchaus geſund.

W Aruſtadt, 25. Januar. (Vom Eiſenbahnzugeüber-
fahren) iſt vorgeſtern Abend ein völlig unbekannter Mann bei
Sülzenbrücken, Der Körper iſt gänzlich zerriſſen worden.

Gotha, 25. Januar. (Zur Krankheit des Erb
prinzen.) Der ſeit Anfang des Jahres frankbeitshalber am
herzoglichen Hofe und nicht in ſeiner Garni on Darmſtadt weilende
Erbprinz Alfred, der ſeiner Unpäßlichkeit halber von den Feſt
lichkeiten aus Anlaß der ſilbernen Hochzeit fernblieb, iſt heute zur
Herſtellung ſeiner Geſundheit nach Meran abgereiſt.

Greiz, 25. Jan. (Sozialdemokratiſches.) Zur
Ausweiſung Helphands, die wir ſchon kurz meldeten, wird
aus Leipzig noch geſchrieben Dr. Helphand, der Ende September
aus Sachſen ausgewieſene Chefredakteur der „Sächſiſchen
Arbeiter-Zeitung“ und Verfaſſer der bekannten „Parvus“
gezeichneten Artikel in dieſem Blatte, welche namentlich
der Berliner Parteileitung unbequem wurden, iſt nun auch aus
Reuß j. L., wo er eine Zeitungs-Korreſpondenz herauegab, aus
gewieſen worden und zwar mit der Begründung, daß er in
Reuß dieſelbe revolutionäre Geſinrung bethätigt habe, wie in
Sachſen und Preußen. Auch der letztere Staat hatte Helphand ſ. Zt.
abgeſchoben.

X Eibau (Königr. Sachſen), 25. Januar. (Ertrunken.)
Der 14jährige Rötz ler und der 10jährige Münnich brachen beim
Schlittſchublaufen auf der dünnen Eisdecke eines zu einer Ziegelei
gehörigen Waſſerloches durch das Eis und ertranken, ehe Hilfe
kam. Der Vater des Münnich konnte nur noch die beiden Leichen
n Möge dieſer traurige Fall zur erneuten Warnung

ienen.

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.
N gärritas 27. Januar Wolkig, feuchtkalt, Niederſchläge,

ebel.

Waffſerſtände.
bedeutet über, unter Null).

Unſtrut.
Fall. Wuchs

Straußfurt 24. Jan. 1,80 25. Jan. 1,70 0,10
Saale.

Halle 25. Jan. 2,22 26. Jan. 2,18 0,04
Trotha 2,80 2,720,08*Alsleben 24. Jan. 3,0625. Jan. 2,84 0,22
*Calbe, Obp. 2,10 2,00 0,10do. Untp. 2, 2,32 0,22

Moldau.
Budweis 23. Jan. 0,3824. Jan. 0,30 0,08
Prag 0,76 0,57 0,19Havel.
»Brandenburg 24. Jan. 25. Jan.Oberpegel 2,30 4 2,32 0,02Unterpegel 1,88 1,92 0,04*Rathenow

Oberpegel 1,68 1,70 0,02Unterpegel s 1,44 1,44*Havelberg 2,90 2,96 0,Elbe.
Pardubitz 23. Jan. 1,20 24. Jan. 1,05 0,151

Brandeis u 7Melnik 0,95 0,85 0,10Leitn z s 0778 0,17Außi, 1,55 1,34 0,21Dresden 24. San. 012 25. San. 006 018
Torgau v 2,54 v 2,32 0,22Wittenberg 3,15 3,04 0,11Roßlau 2,77 J 2,69 0,08*Barby e 3,28 t 3,20 0,08Magdeburg 2,84 2,78 0,06*Tangermünde 3,58 3,56 0,02*Wittenberge 3,08 3,15 0,07
*Lauenburg n 2,30 2,45] 0,15

Beobachtet in der Mittagszeit nach amtlichen Depeſchen der
Königl. ElbſtromBauverwaltung.

Börſen- und Handelstheil.
Viehmärkte.

Berlin, 25. Januar. Städtiſcher Schlachtviehmarkt.
(Amtlicher Bericht der Direktion.) Zum Verkauf ſtanden 245 Rinder,
2085 Kälber, 1583 Schafe, 8535 Schweine. Bezahlt wurden für
100 Pfd. oder 50 kg Schlachtgewicht in C (bezw. für 1 Pfd. in
Für Rinder, Ochſen: a. vollfleiſchig, ausgemäſtet, höchſten Schlacht
werths, höchſtens 7 Jahre alt fehlen b. junge, fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete fehlen e. mäßig genährte junge
und gut genährte ältere fehlen d. gering genährte jeden Alters
fehlen. Bullen a. volffleiſchige, höchſten Schlachtwerths fehlen
b. mäßig genährte e und gut genährte ältere fehlen e. gering

a

enährte 47--50. rſen und Kühe: a. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Färſen höchſten Schlachtwerths fehlen d. vollfleiſchige, ausgemäſtete
Kühe höchſten Schlachtwerths, höchſtens 7 Jahre alt, fehlen e. ältere
ausgemäſtete Kühe und weniger gut entwickelte jüngere fehlen
d. mäßig genährte Färſen und Kühe 47--48 e. gering genährte
Färſen und Kühe 44--46. Kälber: a. feinſte Maſtkälber Voll
milchmaſt) und beſte Saugkälber 70--74; b. mittlere Maſtkälber und
gute Saugkälber 64—69; e. geringe Saugkälber 56 62 d. älteregering genährte Kälver (Freſſer) 40-45. Schafe: a. Maſtiämmer
und jüngere Maſthammel 60--62 b. ältere Mafthammel 54—-58;
e. mäßig genährte Hammel und Schafe (Märzſchafe) 48--52; 4. Hol-
ſteiner Niederungsſchafe fehlen. Schweine Man zahlte für 100 Pfd.
lebend (oder 50 kg) mit 20 Taraabzug a. vollfleiſchige, kernige
Schweine feinerer Raſſen und deren Kreuzungen, höchſtens 14 Jahr
alt, 54; b. (Käſer) fehlen e. fleiſch. Schweine 52—53 ä. gering
entwick. 50--51; e. Sauen 48--50. Verlauf und Tendenz:
Rinder erzielten leicht die Sonnabendspreiſe, es dlieben nur 17 Stück
unverkauft. Der Kälberhandel geſtaltete ſich ru Bei den Schafen
wurden ungefähr 1200 Stück abgeſetzt. Der Schweinemarkt verlief
ziemlich glatt und wird vorausfichtlich geräumt.

Magdeburg, 24. Januar. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher
Schlacht und Viehhof. Auftrieb 93 Rinder einſchl. 13 Bullen, 153
Kälber, 145 Schafvieh 2c., 743 Schweine. Bezahlt für 100 Pfd.
Lebendgewicht: Ochſen: a. vollfleiſchige 31--32 b. junge,
fleiſchige 29—30 e. mäßig bis gut genährte 27—-28 d. gering
genährte 25--26 Bullen: a. vollfleiſchige 29—30 b. mäßig

vis gut genährte 26—-28 e. gering genä ärſenund Kirhe: a. vollfleiſchige „ärſe u Kühe
ausgemäſtete Kühe z mäsig henährte

22 33 e. geting genährte 20 21 Käl ber a. feinſte Maſt42 44 b. Tittlers 36——41 e. geringe 29--35 d. ältere,
ering genährte 25--35 Schafe: a. Maſtlämmer und jüngerea ham 26—28 b. ältere Maſthammel 24 25 e. maßig

genährte A. Schweine a. vollfleiſchige 56
b. fleiſchige 54--55 e. gering entwickelte 55 d. Sauen
und Eber 49--50 bei 40--50 Pfund Tara das Stück, ſchwere
Schweine mit höherer Tara, Sauen und Eber mit 20 pCt. Tara.
Tendenz mittelmäßig. Ueberſtand: 20 Rinder, 15 Schafe, 60
Schweine.

Hamburg, 25. Januar. (Bericht der Notirungs-
Kommiſſion.) Schweinemarkt auf dem Viehhof „Sternſchanze“
vom 23. bis 25. Januar.

Es wurde gezahlt für 50 kg Lebendgewicht nach Abzug verein
barter nebenſtehender Tara:

d n

ontag Dienstag Mittwoch

1. 25.1.Beſie ſchwere reine Schweine 5152 50-52 51 52 20 T.
Schwere Mittelwaare 50--51 5051 51-52 22
Gute leichte Mittelwaare 51--51x 51--51 5252 22
Geringere Mittelwaare 50-51 50--51 51-52 24
Sauen nach Qualität 45--471 45--48 45 43 ſchw.

Der Handel war: ſchleppend ſchleppend lebhaft

London, 24. Januar. (Jslington-Viehmarkt.) An
den Markt gebracht waren Hornvieh 2200 Stck., Schafe 9000 Stck.,
Kälber Stück, Schweine Stück. Bezahlt wurden per Stone von
d r Pornvieh 2 sh. 8 d. bis 4 sh. 6 d., für Schafe 3 sh. 4 d.

is 5 sh. 8 d.

Markktberichte.
Central-Stelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungs-Stelle.
Januar 1899.a) fürinländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden

Weizen Roggen Gerſte Hafer
Uckermark 162 142 150 130Mittelmark, Prignitz 163 143-1477* 147 135--141
Neumark 162 165 144150 153 158 140--148
Lauſitz 163-—-168 140—145 148 154 127 132
Magdeburg 155 164 147 153 160—180 140-—154
Altmark 154 168 142--156 150 165 135 150
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 160--174 140--160 150 165 140- 155

do. weſtl. d. Mulde 153 165 145--160 160 184 135 150
Erfurt 150 165 165 150 180 132-145
Stettin (Bezirk) 158 160 143 146 140 145 132--135
Stolp (Platz) 166 141 127Anklam (Platz) 156 142 138 129Greifswald (Platz) 156 140 S 127anzig 144- 166 140 144 128 138 125--129
Elbing 2 139 V 120--132Thorn 156--160 138--144 136 138 127--132
Allenſtein 150 163 125--138 128 140 122
Tilſit S 150-15734 142--157 120Breslau 148 165 135-- 145 136 156 123 130
Militſch 160 163 140--142 141-144 126 128
Glat 156 166 139 150 133 143 115--124Lüben 159--167 137 145 142 150 122 130
Poſen 153--163 133 138 130 144 125--130
Bromberg 158 164 138 SRawitſch 156 166 136--144 135--150 122 126
Kempen 160-1671 137 145 137 145 120-127
Liſſa 154--161 133 137 134--140 125 128
Kiel 155--158 145--148 135--144Frzleden 150 160 137--140 120 135 127--130

arne 158 160 142--144 124-126 138 140
Flensburg 155 140 7 135b) Nach privater Ermittelung

Stadt 755 g. p. I. 712 g. p. I. 573 g. p. I. 450 g. p. I.

Berlin 167 149 145Stettin 160 145 145 132Königsberg i. Pr. 157x 144 u 1272Breslau 165 145 156 130Poſen 163 138 144 130Reuß 169 144 2 140Mannheim 182 163 2 154Hamburg 163 147 2 143Raps: Breslau 201
c) Weltmarkt

Chicago gi 737
März s ſh. 10 d. 178,00 176,75Liverpool

Hweſſa lolo 38 Kor. 17025 170720Kiga l1o03 Kop. 18350 183,50In Paris Jan. 2160 Fr. 179,25 175,50Von Amſterdam nach Köln März 177 b. fl. 165,75 165,75
Newuyork nach Berlin Rogg. loko 65 Cts.

deſſa 79iga J 94Amſterdam nach Köln März 147 h. fl. 15925 157 75

F Wvebgrger Handelsbericht vom 25. Januar 1899.
(Nicht amtlich) Gedarrte Cichorienwurzeln, gewaſchene
18,25--18 ungewaſchene Gedarrte Zucker-
rüben, gewaſchene 16,00 Prima Kartoffelſtärkeund Mehl 22,75--23,00 Rapskuchen 11,65 12,60
(Alles per 100 kg.

Magdeburg, 25. Januar. (Carl Schulze jun.) Trocken
ſchnitzel und Melaſſe-Trockenſchnitzel die 50 kg 4.85--
4,80 c. ausſchließlich Sack, frachtfrei Magdeburg Melaſſe-Torf
mehlfutter die 50 Kg brutto für netto 3,10-—3,15 einſchließlich
Sack frei Magdeburg.

Magdeburg, 25. Januar. (Notirungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft.) Weizen, Shirriff 157—159
Rauhweizen bis 155 ab Station. Roggen bis 150 ab
Station bezahlt. Gerſte, feinſte Chevalier bis 176 A. mittlere bis
166 Landgerſte 155 158 ab Station angeboten. Hafer 140
bis 146 ab Station beiahlt. Erbſen je nach Qualität und
Reinigung 165--178 angeboten. Mais bunter amerik. loko
105-- 106 für ſpätere Lieferung etwas billiger angeboten ab
Magdeburg.

Magdeburg, 24. Januar. Dünge- und Futtermittel
(J. F. Lahne.) Chiliſalpeter 15—-169 Lieferung prompt 7,40
ſchwefelſaures Ammoniak 20x aufgeſchloſſenen PeruGuano
7 9 7,30 ammoniak. Superphosphat 9 93 7,00Superphospbat 15—18 2 184 Baumwollſaatkuchenmehl 58--62
deutſche Mahlung 6,00 entfaſertes Texasmeyl 5,85 Texas
mehl 5,65 Erdnußkuchenmehl 53--56 7,50 Seſamkuchen-
Mehl 48/52 J à 6,60 Kokoskuchen deutſche 7,50 AC, importirte
Palmkernkuchen deutſche 23--264 5,95 ReisFuttermehl 24--2720
4,80 Rapskuchen 38--42 J 5,85 Mohnkuchen 45--50
à 5,25 c. ſei Bahn Magdeburg bei 200 Centner Partien, netto Kaſſe.

165,50 16550
15800 158,00
15850 15850

Waaren- und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 25. Januar. Weizen loco matt, holſtein loco neuer
162--164 Mk., Roggen loco feſt, mecklenburg. loco neuer 148--
153 Mk., ruſſiſcher loco feſt, loco neuer 120., Mais 106. Gerſte ſtill.

Wien, 25. Januar. Weizen per Frühjahr 9,57 Gd., 9,58 Br.,
Roggen per Frühjahr 8,19 Gd., 8,20 Br., Mais per Mai-

Juni 5,14 Gd., 5,17 Br., Hafer per Frübjahr 6,17 Gd., 6,18 Br.



5. Jaur. Weizen loco behauptet, ver März 9,62 Gd.,
r., e. April 9,43 Gd., 9,15 Br. 3 März 7,97 Gd.

7.54 Br. Hafer per März 5,86 God., 5,88 r. Mais vr.
Mai 4,86 Gd., 4,87 Br.

Puris, 25. Januar. (Anfangsbericht.) Weizen feſt, ver
Januar 21.70, per Febr. 21.80, pr. März April 21.85, per März-
37 21.75. Roggen ruhig, pr. Januar 14,30, pr. MärzJuni
4.50.

Paris, 25. Januar. (Schlußbericht.) Weizen behpt., pr.
Jan. 21,65, pr. Febr. 21.75, ver März-April 21.75, pr. März-Juni
21.75. Roggen matt, per Jan. 14.35, per März Juni 14.50.

Antwerpen, 25. Januar. Weizen ruhig. Roggen feſt.
Hafer bhpt. Gerſte behauptet.

Amſterdam, 25. Januar. Weizen auf Termine ſtetig do. pr.
per März pr. Mai Roggen loco do. auf Termine flau.
r i 149, per Mai 141, pr. Mai-Aug. per Juli per

ovbr.
Londou, 25. Jan. An der Küſte 1 Weizenladung angeboten.
New-York, 25. Januar. (Telegramm.) Rother Winter

weizen Weizen loco 83 per Januar per März 82!,, per
Mai 788/,, per Juli 762 Mais per Januar per März
per Mai 43/ Mehl 2,90, Getreidefracht 2.

Chicago, 25. Januar. (Telegr.) Weizen ver Januar
per Mai 75. Mais per Januar 36!/

Zucker.
Hamburg, 25. Januar. (Schlußbericht.) Rüben Rohzucker

I. Produkt Baſis 889 Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg
pr. Januar 9,55, pr. März 9,57x, pr. Mai 9,62, pr. Auguſt
9,774, pr. Okt. 9,32, pr. Dzbr. 9,30. Stetig.

London, 25. Januar. 96 Proz. Javazucker loco 11 ſtetig,
Rüben Rohzucker loco 9 Sh. 4 d. Käufer, 97 d. Verkäufer feſt.

Kaffee.
F Hamburg, 25. Januar. (Anfangsbericht.) Kaffee, Good average
Santos. März 31.50 G., Mai 31.75, Septbr. 32.50 G., Dezbr.
33.00 G., Alles Geld.

Hamvurg, 29. Januar. (Schlußbericht.) Kaffee. Nur für Good
average Santos, März 31.50 G., Mai 31.75 G., Septbr. 32.50 G.,
Dezbr. 33.00 G.

Havre, 25. Janr. (Anfangsbericht.) Kaffee in New York
ſchloß mit 5 Points Hauſſe. Rio 9000 Sack, Santos 11,000 Sack.
Recettes für zwei Tage.
F Havre, 25. Janr. ESchlußbericht.) Kaffee good average
Santos Jan. 37.50, März 38.00, Mai 38.50. Teydenz: Ruhig.

Amſterdam, 25. Januar. Java-Kaffee good ordinary 321.
Petrolenm.

Bremen, 25. Januar. Petroleum. Faß zollfrei. Standard
white loco 6.95 Br.

Hamburg, 25. Januar. Petroleum ruhig. Standard white
loco 6.85 Br.

Antwerpen, 25. Januar. (Schlußbericht.) Rafſinirtes Type

weiß loco 19, bez. u. Br., per Dzbr. 19 Br., Jan. 19 Br.,
März 19 Br. Tendenz: Feſt.

Spiritus.
Nordhaufſen, 25. Januar. Branntwein 45 Vol. für

100 Kilogr. ohne Faß ab Hrennerei 62,00--64,00 Mk., Branntwein
40 Vol. d für 100 Kilogr. desgl. 56,60 bis 58,00 Mk., nach An
gabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die
Handelskammer notirt.

Berlin, 25. Januar. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mark
Verbrauchsabgabe iſt heute von den Cursmaklern mit 40.60 Mk. ge
handelt worden, 50er Waare mit 60.10 Mk.

Breslau, 25. Januar. Spiritus per 100 Liter 100 Prozent
excl. 50 Mk. Verbrauchsabgabe ver Jan. 57.70 G., do. 70 Mk. Ver
brauchsabgabe per Janr. 38.20 Br.

Stettin, 25. Januar. Spiritus loco ohne Faß mit 70 Mk.
Konſumſteuer 39.60 Br.

Hamburg, 25. Januar. Spiritus befeſt. Janr. 20 G.
V Februar 20 G., Februar März 198 G., April Mai

s G.
Paris, 25. Januar. (Anfangsbericht.) Spiritus behauptet,

Janr. 44.50 G., Februar 44,50, März-April 44.25, Mai Auguſt
44.25 G.

Oele. Oelſaaten. Fettwaareun.
Hamburg, 25. Janr. Rüböl (unverzollt), ruh., loco 471, Br.
Köln, 25. Janr. Rüböl loco 53.00, Janr. 50,80.
Paris, 25. (Schlußbericht.) Rüböl ruhig. Janr. 50.50,

Febr. 50,00, März April 50.50, Mai Auguſt 51.50.
Hülſenfrüchte.

Nordhauſen, 24. Januar. Kochlinſen 18,00-30,00 Mk., Koch
erbſen 16,00 19,00 Mk. Speiſebohnen 18--20 Mk. per 100 kg.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berliu, 25. Januar. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärke

22,50 Mk., Kartoffelmehl 22,50 Mk., feuchte Stärke 12,00 Mk.
Nordhauſen, 24. Januar. Kartoffeln 4,00--4,50 M. 5. 100 kg
Hamburg, 24. Januar. Kartoffelſtärke, prima Waare prompt

21 21 Mk., Liefer. Febr.März 21 21 Mk., Kartoffelmehl,
prima Waare prompt 22--22 Mk., Liefer. Febr.-März 22 bis
22 Mk., Superior-Stärke 22—-22 Mk., Superior Mehl 22/bis 23 Mk. per 100 Kilogramm.

Fleiſch. Butter. Eier. Käſe.
Nordhauſen, 24. Januar. Rindfleiſch 1,20--1,40 Mk., von der

Keule, ohne Knochen 1,60 Mk. Schweinefleiſch 1,40-1,60 Mk., ge
räucherter Speck 1,60--1,80 Mk. Hammelfleiſch 1,10--1,20 Mk.,
Kalbfleiſch 1,10--1,20 Mk., Landbutter 1,60 Mk., Speiſebutter 2,00 bis
2,20 Mk., feinſte Gutsbutter 2,30--2,40 Mk., Eier 1,27--1,40 Mk. pr.
1 Kilogramm. Eier 3,80-4,20 Mk., Käſe 4,00-5,00 Mk. per Schock.

Hamburg, 24. Januar. Schmalz. Amerik. Steam 29/, Mk.,
do. raff. in Tierces Marke Ar nour's Special 308/, Mk., do. do.
Chamberlain, Roe u. Co. 31 Mk., do. do. Choice Grocery 30 Mk.,
div. Marken 298/,30 Mk. Alles per 50 Klgr. netto tranſito.

Dividende 1897

Fiſche.
Hamburg, 24. Januar. Steinbutt 155 Pfg., kleine 65 Pfg,

Seezungen 160 Pfg., kleine 110 Pfg., Kleiße, große 75 P g.,
kleine, 40 Pfg., Rothzungen 50 Pfg., Zander 65 Pfg., Schollgroße 38 Pfg., mittel 4 Pfg., kleine 28 Pfg., Schellfiſche, ſo

Bee Lachs, roth. Pfa,Silberlachs 250 Pfg., Lachsforellen Pfg. Flußhechte 70 Pfg,Seehechte 38 Pfg., Hummern, lebende 255 fg., Cabliau, große
30 Pfg., kleine 25 Pfg., Lengfiſch 22 Pfa., Rochen 18 Pfg., Blaufiſch
18 Pfg., Schnepel 35 Pfg.

Stroh. Heu.
Nordhanuſen, 24. Januar. Richtſtroh 2,50-—3,00 Mk., Heu

4,50-—5,50 Mk., für 100 Kilogramm.
Baumwolle und Wolle.

Leipzig, 25. Januar. Kammzug-Terminhandel. La Plata,
Grundmuſter B., per Januar Mk., per Februar 4,00 Mk,
per März 3,97 Mk., per April 3,95 Mk., per Mai 3,95 Mk,
per Juni 3,95 Mk., per Juli 3,95 Mk., per Auguſt 3,95 Mk,
per September 3,921 Mk., ver Oktober 3,92 Mk., per November

3,922 Mk., per Dezember 3,92 Mk. Umſatz 5 000 Kilogramnm,
Tendenz Ruhig.

F Bremen, 25. Januar. Baumwolle. Williger. Upland midd-
ling loco 31,00 Pfg.

Liverpool, 25. Januar. (Schlußbericht) Baumwolle,
Umſatz 14 000 Ballen, davon für Spekulation und Export 600 Ballen.

Middling amerikaniſche Lieferunge.t: Stetig.
Per Jan. Febr. 318 Verk.-Preis, Per JuniJuli 316 Verk.Preis,d zu Verk.Preis, Juni e

ärz-April 318 Verk.Preis,“ Aug.Sept. 317 Verk.Preis,
April--Mai 3 Käuferpreis, Sept.Okt. 31 Käuferpreis,
MaiJuni 315 Werth, Okt.Nov. 37 Verk.Preis,

Metalle.
Amſterdam, 25. Januar. Bancazinn 66!/.
London, 25. Januar. Silber 271 Lſtrl., Chili Kupfer67/16 Litrl., per 3 Monate 67! Lſtrl., Blei ſpan. 13/16 Lſtrl

engl. 13 Lſtrl., Zinn 110 Lſtrl. Zink 251 Lſtrl.
Glasgow, 25. Januar. (Schlußbericht.) Roheiſen. Mixed

numbers warrants 54 sh 81 d.
Düngemittel.

Hamburg, 24. Januar. (Chiliſalpeter.) Loco 7,22 M.

Rio de Janeiro, 23. Januar. Wechſel auf London 777
Bneuos Ayres, 23. Januar. Goldagio 108,80.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben, Hall,
Sprechſtunden der Redaktion von 9 bis 12 Uhr Vormittags. Alle die
Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſönlich, ſondern ledigli
„An die Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſira.
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e e nete e e e elo. III. r. 190 W. Le sgrube Edderitz 3 Em 1871XV. r. 10o0 2,90 Durienb urgMiawtaw. MagdeburgBergwer?. 30 405.006 do do. 1874 Gold 110,256Pr. gete in W u. 89 J 1333338 Oſtpreußtſche Südbasn 5 116 40 Marendate Kozentn 95,25 Jud.-Aktien, Pr l. Stamm Prior. ca ſbahe Se u 100,8 z
„1394 unk b. 1990 2 596, t Akti Mend Schwert St.-Pr. 2 263823 Dividende 1897 do. Em von 1871 u. 72] 5 (102,756165 um. b. 1908 3 9860 ECiſenbahn-Stamm-Aktien. Rhein. Antör.Kohlen 5. 1167 6 Chemn. Wertz. M. Fabr. KaſchauOderberg 4 106
u unt. b. 1500 160,606 S S S ra van 238 30 en u h ab h e 195,00 PragDux Gold 5 107,306un loosb ar 4 Dividende 1597 RNoein. Stahl Lic. C.u 9559 t Aachen Naſt icht. 3 r Hütte. ne 43 Schuldverſchr.. 9 4 193583

97 55 Erefelo er. „59bz. i Wurm.-Revier 2 ſtewißOtt Tateke, atte verant vorlih: Heinr. Oſtermann, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.
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